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muß die Dreh axe 0 y du rch bes011 dere Justierschräubchcn in  d i e  r ic l l t 1g-e Lage 
gebracht werden.  Somi t  erscheint d er Neigung-sfeh ler der Drehaxc des Fern ­
rohres 0 y als  Tnstrum ental feh l er i m  Theodol i t  und als Au fste l lu n gsfehler  i m  
Nivel l ierinstrument .  

O raph ische El imination m it zwei Unbekannten.  
Von Prof. Karl Fuchs in Preflburg. 

Es sol l  ei n theoretisch interessantes Verfah ren d e r  g-raph isch c n  Bes 1 i m 111 u 1 1g;  
zweier Unbekan n ten a u s  zwei  Gle i chungen beschri eben werde n .  Di e  g-eµ;cben c n  
Gleichungen seien : 

ß c 

s„ 

Ao 
·, 

4,. 
·. 

l • ' p 7 „ ld ., IL 1 '$  

I n  einem Achsenkretrn � 11 ko nstruieren wir  ein en Pu n k t  von A den Koor­
d i na ten a 1  rr� und gew i n nen so e i ne Hypo tenu se ao und einen Strahl S,, . D <Lnn 
konstru ieren wir einen Punkt  B von den Koordi n a t e1 1  b, h� u n d  g w i n ncn  ein e 
Hypo tenuse b0 u n d  einen Strahl  .SIJ . Endl ich konstru i eren wir  d e n  Pu n k t  C von 
den Koordinaten c1 c2 . Wen n  wir  dann auf Grund der gew o n n e nen � trah l en 
5,1 S" und des Punktes C e i n  Paral lelogram m konstrui eren , dann gewi n nen w.ir 

auf den Strahlen die Strecken Ao = 0 A' u n d  Bo = 0 B', u n d  es gi l t  dann , wie 

bewiesen werden sol l : 
Ao = ao .:t." Bo = boy 

d .  h. Ao ist die Unbekannte ..:r., btzog·en au f die Längeneinheit a0 , u1 1d  Ba ist  
die Unb�kan nte y1 bezogen auf die Längeneinhei t  bo, Dtirch sch iefe Projekti on 



250 

der v1er· S.trecken rro bo /lo Bo auf e i ne Skala könne 1 1  w i r  dan n d ie Zah lenwerte 
von .r u n d  y fi n den . In der  Abb i l du ng i s t  x -= 1 0 · 3 : 8 = l • 2 7  5 .  

Der Beweis für das Verfahren ist  seh r e infach.  Es gi l t offenbar : 

c. = Ao cos a + h'o cos ß 
= rro x . cos � -1- bo y . GOS (3 
::::;; :r . t?"o COS a + JI . bo �OS /l 
-: Oi X +  Oi )' 

un d au f g le ieh e Weise fin d en wir c2 = a� x + ba y, wom i t die Konstruktio n  be­

wiesen ist .  
Man w i rd oft zwei g leichartige Zah l en , z .  B. beide a oder bei de  b oder 

beide c m i t  d erse lben Zahl  di v id i eren oder m u l t ipl izieren nli.issen ,  um bequem 
zeichnen zu können.  Ebenso em p fi eh l t  es sich , o ft i in Zo.h lenpaar d as Zeichen 
"''echsel n zu lassen , . um l e i ch ter zeich nen zu kön n en .  

A u f  jedem S trah l e  S g i l t die Rich tung als posi t i\r,  i n der d i e  Hypo t en use 
.a0 oder bo von · 0 aus auf d em Strahl e  gezogen ist .  

Die Verm a r k u n g .  
Wesen und Wirken derseiben. 

Von Karl M'uckensehnabel , Obergeometer des Laudes Nied er österreich i n  Wi en .  

Einer  Jer wich tigsten Zweige des Vermessung·swesens ist  die ordent liche 
Vermarku ng ; den n  ·1uf d ieser fußt d i e wah re Grun dbesi tzaufn a h m e ,  d ie  Ver­

messung, welche e ine rechtsgi l tige Grun d lage des unbewegl ichen Vermögens 

bil den sol l .  Auf d ieser Gru n d l ag·e aufgebau t , en tstanden Kataster u n d  G ru ndbuch , 

zwei der wertvol.lsten öffent l ichen Biicher, d ie  u n b e d i ngt im Einklange u n ter sich 
sein u n d  bei d e  dem n a türlichen Besi tzstan d e  en tsprech en m üsse n ,  d am i t  das un­
be,veglich e V crmögen des s taatserhalten den Biirg·ers - i m  Interesse sowohl  dieses 

als auch des Fiskuses selbt  - in Evidenz gehalten u n d vor ungesetzlichen Über­
griffen beschützt werden kann . 

Hatte man bei der ursprünglichen Au fnahm e des unbewegli chen Besi tzes 

Zweck u n d  Ziel dieser Aufoahme und der d a m i t  verbu ndenen öffentl ichen Bücher 
nicht gekannt ,  oder war man ü ber d en Wert der l e tz teren im Un k l aren : Die 
j ahrhun dert dauernd e  Verm arkung,  wel ch e zu jederzei t  über die Veränderungen 
der Folge ein u n tastbares Zeugn is geben kan n ,  u n terbl ieb,  war Nebe nsach e ; m an 
ii berließ es dem Belieben der Gru n dbesi tzer, ihr Eigen tum zu vermarken , j a  
selbst die für d i e  Zukunft b ei Aufnahme im d Ori en tierung s o  wertvo 1 1en Trian­
gulienmgspunkte wur d e n  n ic h t  m i t  der e rtord erl i chen Sorgfal t dauern d festgelegt 
und ihr Bestan d  durch E i ntragung i n die ·Ö ffentlich e n  Bi.icher nicht für besti m m te 
Zeit vor Dem:olierung u n d  anderen Wil lküren gesichert . 

Die der Aufnahme ( l  82 1 )  folgende R eambul ierung ( i' 869) wurde, weil eb en 
die so notwendi ge ur pri.i ngli che Vermarkung fehlte,  in v i elet Fällen oberffächli -ch ,  
Scl1ätzul1gs2,ve ken dienl ich beh ande l t. Di eser Vorgang brach te  es  mit  si ch ,  daß 

. _ - �ac :und . dort .Mappe und Natur, Kataster u n d  Grundbuch in Wiq�rspruch kamen, 

"l>I·· . 


